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Tiago Vieira ist ein 
schwerer Brocken und 

ein Unikat im Sägemehl.  

LAND
In der Tessanda im  

Val Müstair wird noch 
von Hand gewoben. 

MUSIG
Das ganze Jodlervolk
 singt die Lieder von  

Ruedi Bieri.
 

CHF 15.–



In Santa Maria im Val Müstair steht eine der letzten  
professionell betriebenen Handwebereien der Schweiz.  
Von Schüssen, Schiffchen – und der Frage, wie  
ein bedächtiges Handwerk in der schnelllebigen Zeit  
überlebt.

IM RHYTHMUS DER 
BESTÄNDIGKEIT
TEXT  JÜRG WIRTH  BILDER  ANITA AFFENTRANGER
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«Trrr-rata, trrr-rata, trrr-rata.» Unablässig ertönt der «Trrr-rata, trrr-rata, trrr-rata.» Unablässig ertönt der 
mechanisch klingende Rhythmus. Dazu schwenkt mechanisch klingende Rhythmus. Dazu schwenkt 
Maclaina Bott den Arm von links nach rechts, grad so, Maclaina Bott den Arm von links nach rechts, grad so, 
als dirigierte sie einen Chor, während sie fortwährend als dirigierte sie einen Chor, während sie fortwährend 
ein leichtes «sssä» einflicht. Den Kopf dreht sie hin undein leichtes «sssä» einflicht. Den Kopf dreht sie hin und  
her, den Zuschauern an einem Tennismatch nicht un-her, den Zuschauern an einem Tennismatch nicht un-
ähnlich. Mit den Füssen, die in Gymnastikschläppchenähnlich. Mit den Füssen, die in Gymnastikschläppchen  
stecken, trippelt sie hölzerne Synkopen darüber – stecken, trippelt sie hölzerne Synkopen darüber – 
«täc-täc-täääc, täc-täc-täääc». Die Wangen sind rot, «täc-täc-täääc, täc-täc-täääc». Die Wangen sind rot, 
der Blick ist konzentriert.der Blick ist konzentriert. 

Wirtschaftsförderung durch den Pfarrer
Maclaina Bott webt. Sie sitzt an einem der über 20 Web-
stühle, die in der Tessanda Santa Maria stehen. Der 
Lärm im Raum ist ohrenbetäubend. Er erinnert aus 
Distanz eher an den Maschinenraum in einem Schiff 
als an eine Weberei. Trotzdem sitzt Maclaina schon 
seit rund 20 Jahren an diesem oder einem der ande-
ren Webstühle.

Noch länger gibt es die Weberei. 1928 hob sie der 
Dorfpfarrer zusammen mit zwei Lehrerinnen aus der 
Taufe. Das Trio wollte den Münstertalerinnen in einer 
kargen Zeit ein geregeltes Einkommen bieten. Viele 
Frauen nahmen dankend an. Im Tal heisst es, dass im 
Laufe der Zeit aus jeder Familie einmal jemand bei 
der Tessanda gearbeitet hat. Doch mit der Zeit spürte 
die Weberei die Konkurrenz der Industrie und der Bil-
liglohnländer. Das Geschäft entwickelte sich rückläu-
fig, die Verkäufe gingen nur schleppend und das eine 
oder andere Mal stand der Betrieb vor dem Ende.

«Trrr-rata, sssä-sssä, täc-täc-täääc.» Maclainas Web-«Trrr-rata, sssä-sssä, täc-täc-täääc.» Maclainas Web-
stuhl entwächst Faden um Faden ein schwarzer Stoff. stuhl entwächst Faden um Faden ein schwarzer Stoff. 
Oder korrekt gesagt: Der Stoff entsteht Schuss um Oder korrekt gesagt: Der Stoff entsteht Schuss um 
Schuss. Als Projektil dient der Weberin das Schiffchen,Schuss. Als Projektil dient der Weberin das Schiffchen,  
das sie mit gezielten Armschwüngen zwischen den das sie mit gezielten Armschwüngen zwischen den 
Kettfäden hin- und herschiesst. Am Schiffchen ist ein Kettfäden hin- und herschiesst. Am Schiffchen ist ein 
naturfarbener Leinenfaden befestigt, der das Schwarz naturfarbener Leinenfaden befestigt, der das Schwarz 
der Kettfäden auflockert und leicht zum Flimmern der Kettfäden auflockert und leicht zum Flimmern 
bringt.bringt.

Bundesrätlicher Startschuss zum Wandel
Nach äusserst schwierigen Jahren wagt die Tessanda 
Santa Maria 2018 den Befreiungsschlag. So jedenfalls 
sieht es Maya Repele, Leiterin der Tessanda und Stif-
tungsratspräsidentin ad interim. Seit 2017 amtet die 
Zürcherin, die das Val Müstair vor allem aus den Ferien 
kannte, im Stiftungsrat. Im selben Jahr wählte die 
Bundesversammlung den Tessiner Ignazio Cassis zum 
Bundesrat. Dieser beteuerte bei seiner Antrittsrede 
die Wichtigkeit aller vier Sprachregionen. Maya Repele 
nahm ihn beim Wort und lud ihn zu den Jubiläums-
festivitäten der Tessanda im darauffolgenden Jahr 
ein. «Und Ignazio Cassis sagte tatsächlich zu», staunt 
Repele noch immer. Im Gefolge des Landesvaters fan-
den sich dann auch noch ein Regierungsrat und drei 
Nationalräte an den Feierlichkeiten im Juli 2018 ein. 
«Das war für uns Startschuss und Erlösung gleicher-
massen.» Nach einer Zeit des Zweifels und der Un- 
gewissheit hätte man plötzlich wieder ein Ziel vor  
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Augen gehabt, erklärt Maya Repele. Sie begann den 
Betrieb zu reformieren und zu modernisieren. Zwi-
schen Februar und Juli 2018 sei praktisch alles er-
neuert worden. Bis dahin seien die Handtücher für den 
grössten Teil des Umsatzes verantwortlich gewesen. 
Diese Abhängigkeit galt es zu mindern, gleichzeitig 
mussten das Sortiment und der Kundenstamm erwei-
tert werden. Neue Muster wurden entworfen, neue 
Produkte auch, Schildchen mit den Namen und Fotos 
der Weberinnen wurden kreiert.

«Trrr-rata, trrr-rata, trrr-rata, sssä-sssä.» 65 Meter lang «Trrr-rata, trrr-rata, trrr-rata, sssä-sssä.» 65 Meter lang 
ist jeder der 2300 Kettfäden. Vor dem Weben hat ist jeder der 2300 Kettfäden. Vor dem Weben hat 
Maclaina Bott angezettelt – keine Streitereien, son-Maclaina Bott angezettelt – keine Streitereien, son-
dern die Kettfäden. Diese nimmt sie je nach Muster in dern die Kettfäden. Diese nimmt sie je nach Muster in 
verschiedenen Farben von einer Rolle, befestigt sie  verschiedenen Farben von einer Rolle, befestigt sie  
an einem grossen Rahmen, der aussieht wie ein über- an einem grossen Rahmen, der aussieht wie ein über- 
dimensionierter Vogelkäfig, und beginnt den Rahmen dimensionierter Vogelkäfig, und beginnt den Rahmen 
zu drehen. Sie dreht und dreht und dreht – bis sie  zu drehen. Sie dreht und dreht und dreht – bis sie  
jeweils 65 Meter Zettelfäden aufgerollt hat. Sechs bis jeweils 65 Meter Zettelfäden aufgerollt hat. Sechs bis 
acht Stunden dauert das, bei 2300 Kettfäden ergibt acht Stunden dauert das, bei 2300 Kettfäden ergibt 
das eine gesamte Fadenlänge von etwa 160 Kilome-das eine gesamte Fadenlänge von etwa 160 Kilome-
tern und ein Gewicht von rund 13 Kilogramm.tern und ein Gewicht von rund 13 Kilogramm.

Vom Handtuch bis zum Schal
15 Frauen weben in der Tessanda mit unterschiedlich 
grossen Pensen. Auch eine Auszubildende im zwei-
ten Lehrjahr arbeitet schon zuverlässig mit. Das Team 
komplettieren drei Näherinnen, welche die Stoffe ab-
schliessend zusammennähen. Lisa Frank, die Leiterin 

LAND

«WER DARF SCHON  
NOCH SOLCH  
HOCHWERTIGEN STOFF  
NÄHEN!»
LISA FRANK, LEITERIN DER NÄHEREI 



39

REPORTAGE

LAND

der Näherei, freut sich über ihre Arbeit: «Wer darf 
schon noch solch hochwertigen Stoff nähen!» Nebst 
den obligaten Handtüchern liegen im Laden auch 
Turn- und Brotsäcke, Decken, Teppiche und Schals. 
Bereits konnte die Tessanda einen Grossauftrag für 
eine Schweizer Traditionsfirma an Land ziehen. 

«Trrr-rata, täc-täc-täääc, täc-täc-täääc.» Nach dem «Trrr-rata, täc-täc-täääc, täc-täc-täääc.» Nach dem 
Zetteln hat Maclaina Bott jeden der 2300 Kett- oder Zetteln hat Maclaina Bott jeden der 2300 Kett- oder 
Zettelfäden am Webstuhl befestigt, auch mithilfe der Zettelfäden am Webstuhl befestigt, auch mithilfe der 
anderen Weberinnen. Nach dem Spannen der Fäden anderen Weberinnen. Nach dem Spannen der Fäden 
zog sie diese durch die Litzen ein. Dabei verbindet sie zog sie diese durch die Litzen ein. Dabei verbindet sie 
mithilfe des Litzenstechers jeden einzelnen Kettfaden mithilfe des Litzenstechers jeden einzelnen Kettfaden 
mit einer Litze. Von 30 bis 40 Stunden Aufwand ist mit einer Litze. Von 30 bis 40 Stunden Aufwand ist 
hier die Rede, abhängig davon, ob es nun 1600 oder hier die Rede, abhängig davon, ob es nun 1600 oder 
2300 Fäden sind. Etwas schneller geht es, wenn die 2300 Fäden sind. Etwas schneller geht es, wenn die 
65 Meter aufgebraucht sind und das Ganze verlängert 65 Meter aufgebraucht sind und das Ganze verlängert 
werden soll. Dann braucht die Weberin «lediglich» werden soll. Dann braucht die Weberin «lediglich» 
die 2300 neuen Fäden an die alten anzuknüpfen.die 2300 neuen Fäden an die alten anzuknüpfen.

Weben nach Vorschrift
Die kurze Zeitspanne der Reformation im Betrieb ist 
umso erstaunlicher, als dass sich Tempo und Weber-
geschäft nur bedingt vertragen. Beispielsweise der 
Musterentwurf: Zuerst wird sich mit Skizzen und Farb- 
proben langsam an ein Muster herangetastet, be-
schreibt Repele den Vorgang. Ein Entscheid gefällt 
wird anhand einer «Belichtungsreihe», ähnlich, wie sie 
auch beim Fotografien entsteht. Dazu spannen die We-
berinnen streifenweise Kettfäden in derselben Farbe 
auf und beweben diese mit Schussfäden anderer Far-
ben. Das Muster selbst lässt sich grob gesagt durch 
das unterschiedliche Anheben der Kettfäden verän-
dern, was den Schusskanal für das Schiffchen ändert. 
Steht das Muster im Kleinen, formulieren die Webe-
rinnen die sogenannte Webvorschrift, die festhält, wie 
sich das Muster zuverlässig reproduzieren lässt. 

«Trrr-rata, sssä-sssä, täc-täc-täääc.» Das Muster an «Trrr-rata, sssä-sssä, täc-täc-täääc.» Das Muster an 
Maclainas schwarzem Stoff ist wenig ausgefallen und Maclainas schwarzem Stoff ist wenig ausgefallen und 
besteht lediglich aus den hellen Schussfäden. Trotz-besteht lediglich aus den hellen Schussfäden. Trotz-
dem ändert sie den Einschusskanal für das Schiff-dem ändert sie den Einschusskanal für das Schiff-
chen immer wieder, in dem sie auf den Holzpedalen chen immer wieder, in dem sie auf den Holzpedalen 
rumtrippelt und so einzelne Fäden anhebt.rumtrippelt und so einzelne Fäden anhebt.

Trachten für die «Eidgenössischen»
Tatsächlich scheint sich der grosse Aufwand, den die 
Weberinnen, die Näherinnen und Maya Repele be-
treiben, zu lohnen. Nebst dem erweiterten Sortiment 
und dem Grossauftrag steht noch eine andere Be-
stellung an, welche für Freude sorgt: «Wir dürfen den 
Stoff für den Rock der Basellandschaftlichen Festtags-
tracht weben», sagt Repele. Die Trachtenfrauen tragen 
den zum Rock verarbeiteten Stoff sowohl am Eidge-
nössischen Jodlerfest 2021 als auch am Eidgenössi-
schen Schwing- und Älplerfest im Jahr 2022. Über 
100 Meter seien in Auftrag gegeben worden. Es ist der 
Stoff, den Maclaina Bott an ihrem Webstuhl mit Kopf, 
Hand und Herz webt.

www.tessanda.ch

VOM TRACHTENSTOFF ZUR TRACHT
 

Die Tessanda in Santa Maria hat den Stoff für die Basel-
landschaftliche Festtagstracht gewoben. Dabei musste 
man sich peinlich genau an die Vorschriften der der 
Schweizerischen Trachtenvereinigung halten. Nur schon 
eine Herausforderung war, die richtigen Rohgarne zu 
beschaffen. Aus dem schwarzen Stoff nähte die Trachten-
schneiderin Marianne Gysin in Oltingen die Schürze zur 
Festtagstracht. Den grössten Auftritt wird der Stoff, 
beziehungsweise die Schürze am Eidgenössischen 
Schwing- und Älplerfest im Jahr 2022 in Pratteln haben. 
Zuvor werden die Ehrendamen die Schürze am am 
nächstjährigen Jodlerfest in Basel tragen.
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VOKABULAR DES WEBENS
KETTFÄDEN
So nennt man die Fäden, die längs gespannt werden.  
Sie ergeben die Breite des Gewebes.
 
SCHUSS
Den Schuss führt das Schiffchen aus, welches quer  
durch die Kettfäden geschossen wird.
 
SCHIFFCHEN
Im Schiffchen befindet sich die Spule mit dem Schuss- 
faden. Schuss um Schuss wächst das Gewebe. Oftmals 
wird das Schiffchen mit derart viel Schwung hin- und 
hergeschossen, dass es immer mal wieder auf den Boden 
fällt. Davon zeugen dann die vielen kleinen Löcher im 
Boden neben den Webstühlen.
 
LITZEN
Damit das Schiffchen überhaupt geschossen werden 
kann, muss jeder einzelne Kettfaden korrekt angehoben 
werden, dadurch entsteht quasi ein Schusskanal. Dazu  
ist jeder Kettfaden an der sogenannten Litze befestigt. 
Tritt die Weberin nun aufs Fusspedal hebt sich dadurch 
die Litze samt angebundenem Faden und der Einschuss-
kanal entsteht.
 
WEBKANTE
Ist der seitliche Abschluss des gewobenen Stoffes.  
Sie ist das Gütezeichen der Weberin.
 
ANSCHLAG
Jede Weberin hat einen anderen «Anschlag», will 
heissen, sie bedient den Webstuhl mit unterschiedlichem 
Kraftaufwand. Dies wirkt sich auch auf die Muster des 
Stoffes aus. Die Webereileiterin im Val Müstair erkennt 
ihre Weberinnen allein schon am Klang ihres  
Anschlages.
 
WEBVORSCHRIFT
Ist quasi die Gesetzgebung fürs Muster, also wie viele 
Kettfäden in welcher Farbe, welche Schussfäden in 
welchen Farben, wo welche Litzen sind – und auch die 
Abstände zwischen den Kettfäden legt die Vorschrift  
fest. 

«WIR DÜRFEN DEN STOFF 
FÜR DEN ROCK DER  
BASELLANDSCHAFTLICHEN 
FESTTAGSTRACHT  
WEBEN.»
MAYA REPELE, LEITERIN DER TESSANDA 

LAND
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MEHR ALS EINE WEBEREI
 

Das Val Müstair lohnt den Besuch nicht nur der bekannten 
Weberei wegen. Da wäre zum einen die wunderbare  

Natur – das Val Müstair ist eines der wenigen Bergtäler, 
durch das keine Hochspannungsleitung führt! Das Tal 

gehört zum Inventar der regionalen Naturpärke und bildet 
zusammen mit dem Schweizerischen Nationalpark und 

Teilen der Gemeinde Scuol das erste hochalpine  
UNESCO-Biosphärenreservat der Schweiz. Mit dem Kloster  

St. Johann, das 800 nach Christus gebaut wurde, besitzt 
das Val Müstair sogar ein UNESCO-Weltkulturerbe.

www.muestair.ch 
www.biosfera.ch

www.val-muestair.engadin.com

WEBEREIEN IN DER SCHWEIZ
 

Nebst der Tessanda Santa Maria gibt es noch zwei weitere 
professionell betriebene Webereien in der Schweiz. Alle 
drei bieten Besichtigungen an und verfügen über einen 

eigenen Laden. 

TESSITURA POSCHIAVO
Die Tessitura Poschiavo wurde 1955 gegründet. Wie im  

Val Müstair war die Idee auch hier, die Abwanderung  
aus dem Tal zu stoppen und den Bewohnerinnen ein 

regelmässiges Auskommen zu garantieren. Heute arbeiten 
in der Tessitura zwei Weberinnen und zwei Näherinnen. 
Die Tessitura stellt Meterware, Bade- oder Küchentücher 
genauso her wie individuelle Stoffe auf Kundenwunsch.

www.tessitura.ch

HANDWEBEREI ZÜRCHER OBERLAND
Die Handweberei in Bauma wurde 1928 als Genossen-

schaft gegründet. Damals webten die Frauen vor allem in 
Heimarbeit, ab 1953 in der noch bestehenden Manufaktur 
mitten im Dorf. Heute arbeiten in Bauma zwei Weberinnen 

vor Ort und einige temporäre von zu Hause aus. Die 
Handweberei ist spezialisiert auf Wohntextilien und 

Spezialanfertigungen. 
www.vohand.ch
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GEWITZTE GENDERBÜEBUSCHWINGENDer beschwerliche  Weg von König «Mätthel» zurück an die Spitze.

LAND
Blutige Rarität:  Schlachttag auf dem Bauernhof.

JODEL
Miriam Schafroth  singt von und lebt in   «eso Momänte».
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